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Autor: 
Seine letzten Tage verbrachte Federico García Lorca in quälender Ungewissheit. 
Würde sein Versteck unentdeckt bleiben, oder würden ihn die Truppen General 
Francos schließlich doch aufspüren? García Lorca hatte sich in der Wohnung seines 
Freundes Luis Rosales, einem Dichter, mitten in der südspanischen Stadt Granada, 
versteckt. Der vertrat zwar ganz andere politische Ansichten als García Lorca, half 
dem Freund aber trotzdem. Lorca konnte die Hilfe ebenso wie viele andere Anhänger 
der spanischen Republik gut gebrauchen. Denn die Republik war in höchster Not. Im 
Juli 1936 hatten sich die Truppen General Francos gegen die legale, mehrheitlich 
aus Linksliberalen, Sozialisten und Kommunisten zusammengesetzte Regierung 
erhoben. Im Handumdrehen besetzten sie zunächst den Süden des Landes. Wenige 
Tage vorher war García Lorca dorthin, genauer: in seine Heimatstadt Granada 
zurückgekehrt, nach langem Aufenthalt in Madrid und im Ausland. Die 
Aufständischen um General Franco jagten alle, die sich ihnen nicht anschließen 
mochten. In den ersten Wochen ermordeten sie allein in Granada 800 Menschen: 

Republikaner, Intellektuelle, Linke. So war auch García Lorca gefährdet, wie sein 
Neffe berichtet. 
 
O-Ton des Neffen von García Lorca: 
No cabe ninguna duda y nunca la ha habida de que… 
Es besteht kein Zweifel, dass der Mord an meinem Onkel Federico kein isoliertes 
Ereignis, sondern Teil einer großen Kampagne war, die darauf angelegt war, in 
Spanien die Freiheit abzuschaffen. In Granada wurden sehr, sehr viele Menschen 
ermordet. Unter ihnen war auch mein Vater, der Bürgermeister der Stadt, ebenso wie 
viele andere Sozialisten und Republikaner im Rathaus von Granada. Auch die 
künstlerische Freiheit war ein Opfer dieser Kampagne. 
… víctima de esa campagna. 
 

Autor: 
Mit seinen republikanischen Idealen, seiner modernistischen Dichtung und als 
Homosexueller wird García Lorca zwangsläufig zur Zielscheibe der Franquisten, die 
von Recht und Ordnung träumen, einem den Traditionen und der katholischen Kirche 
verpflichten Staat. Ein Denunziant verrät García Lorcas Versteck, und am 16. August 
1936 rücken die Franquisten an. García Lorca wird verhaftet. Zwei Tage später 
bringen ihn die Aufständischen einige Kilometer außerhalb der Stadt. In der Frühe 
des 19. August 1936, erschießen ihn die Aufständischen. Dabei ließen sie sich Zeit. 
 

O-Ton des Neffen von García Lorca: 
Eran asesinos que mataran por el placer de matar … 
Bei denen, die ihn erschossen, handelte es sich um Mörder, die aus Lust am Töten 
handelten. Und Lorca, der Linke, der Homosexuelle, der Feind des traditionellen 

Spaniens – ihn schossen sie drei Mal in den Hintern, weil er homosexuell war. Du 
Schwuler! Das sagten sie, das bestätigten auch andere Zeuge. Sie töteten ihn nicht 
nur, sie folterten ihn. 
Yo creo que realmente lo torturaron. 
 

Autor: 
Der Mord an García Lorca löste international Entsetzen aus. H. G. Wells, der 
Vorsitzende des Londoner PEN-Clubs schickte ein Telegramm nach Granada, in 
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dem er Auskunft über den Verbleib des Dichters fordert. Die Antwort: Man wisse es 
nicht – ein indirektes Eingeständnis, dass er tot war. Der Dichter Antonio Machado, 
ein enger Freund García Lorcas, schrieb wenige Wochen nach dem Mord ein 
berühmt gewordenes Gedicht. Der Titel: „Das Verbrechen geschah in Granada“. 
 
Gedicht von Antonio Machado: 
Sie töteten Federico / als der Morgen dämmerte / Der Trupp der Henker / wagte 
nicht, ihm ins Gesicht zu schauen / Alle schlossen sie die Augen / sie beten: Nicht 
einmal Gott wird dich retten / Federico fiel – er war tot / Blut im Gesicht und mit Blei 
im Körper / Es ereignete sich in Granada, das Verbrechen / hört: armes Granada – in 
seinem Granada. 
 

Autor: 
Bis jetzt ruht der Dichter in einem Massengrab bei dem Ort Víznar, knapp zehn 
Kilometer nordöstlich von Granada. Dort hatten ihn Francos Schergen erschossen. 


